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^ ilacf; Wftttgfïen.
Set beutfdje Steidjëtag bat in ©djroetenofben

93om Skäftbenten ^J3ftnsfls ^awnien f,cb etbeten.

SEBinbttjorft unb 'ë SJlonopol unb anb'te glûb'nDe fioblen
SBet fann ba ftfcen ftetê unb niemalê fid) etbolen

6ê mat bet SJtüb' ju oiel, fte fonnten'ê nid)t ooDenben!

Sod) febten fie jutüd geftätft, roitb'ë ftugê ftdj roenben.

Sann beifet'ê : SJlit ©djaben fott, unb aufgeräumt mit 3<»)len!*

Sann gibt bie Stedjte nadj unb nadj bie fileriïalen;
Së einet ftd) baê §auê, um Qeit unb ÜJtüb' ju lütjen,
3u einem ftatfen S3unb, ben SBiêmatd bodj ju ftûtjen,
SBobei bet SBinbtbotft roobl ftd) jeigt am aQetflinfften

Stadj 33fingften!

Sann roitb ein SJlittel aud) mit roeifet §aft etfonnen,
SBie fût bie ©taatêbilanj ein Sluêroeg roitb geroonnen,

Sluf bem bie beutfdjen SSötfet fo Staum alê gteube finben,
SBo ©'leife unfabtbat ftd) fteuj unb quet nidjt roinben.

Sann roitb bie Slotb getilgt, bod) nid)t mit SJlitlionen

Ser ©taat getjeitt, aud) nidjt burdj Operationen;
Ser SSütget atbmet auf, eê jubeln bie ©runbbolbe,

6ê füllt ber ©taatêfdjaj} ftd), er überfliegt oon ©olbe;

Sluf beutfdjem Sîeidjêpapiet roitb Slgio geboten,

Set Steidje taufdjt fein S3aatgut um in ©taatêfdjulbnoten,
Unb ©teuetn jablt fein SJlenfd) im Steidj, aud) nidjt bie g'tingften

Sîad) SJfingften!

C2^= Notenwechsel.
Sultan, die Sache geht schief; es haldet auf Deine Seite, ich bin

friedlich. Khédive.

Khédive, Du irrest Dich, es haldet auf Deine Seite. Verschliesse
Deinen Sack, ich denke ehrlich. Sultan.

Heh, was ist das für ein Mordspektakel, wenn wir Frieden haben
wollen. Sollen wir etwa Ordnung schaffen und Euch das Spielzeug
wegnehmen. Eng. und Frank.

Ich war's nit, er wars Khédive.

Ich war's nit, er war's Sultan.

Wir waren's nit, ihr wart's! Eng. und Frank.

Wir waren's nit, ihr wart's! Sul. und Khed.

Was? So! Händel? Wie! Haut ihm!

Kotitz aus dem Blaubuch: In Folge eines Missverständnisses hat
sich der Khédive der seidenen Schnur bedient, nachdem wir ihm seine
Schwäche bewiesen. Da der Sultan noch immer krank darnieder liegt,
sahen wir uns leider genöthigt, Egypten zu übernehmen und in Regie zu
betreiben. Da wir die andern Mächte nicht gefragt, sind sie einverstanden.

Aus dem Grünbuch. Zur Hebung unsers Handels muss der Isthmus
durchstochen werden und der Sultan glaubts auch.

'g&erRûruicj. *=s->

3um SEeufel boten,

©ambetta babe fein ©elb geftobjen!
SBenn bie eê Batten, bie fo flogen,

Surfte man ibnen tubig: ©d)elme! fagen.

Stei SJtal bat et ftd) gefdjroungen,

Stei SJlal routbe et geftütjt;
Stei 2J!al bat man ibm gefungen,

Stei SJial baê Seben roobl oerfürjt ;

Saê ift bet SBettlauf, £etr t,0n 53euft,

SBaê S3effeteê folgt nadj! SBie bail'?

g^5= 'gieuigiieif.

3n ©nglanb routbe eine beutfdje SJloft"=3ßteffe mit S3efd)lag belegt.

SBaë oerfteBt benn biefer freunbliaje Sîadjbat oon ^rlanb oon ber Sanb=

roirtbfdjaft

^ <§ r o ß. =5=0

©'ift nüb fo fdjümm, roie'ë uuêgfeb bä' unb b'3ammrrbrid)t bänb gfeit,

SMngê Sîebli unb mângê S3äumli na bte febönfte grüdjtli treit;
SJÎângê ©tnüell) oergifit be ftnfter ©roü, mit ^offnigêgrûen ft bedt,

SJlângë S3ifd)öfli oom fiaifet roirb umarmt unb f röfj Ii füjledt.

SJlângë Sîôdli oom SJlailänberfeft ftnö't j'letjt fnn richtige §err;
SBill 'ë Süütfd) bem ©djrotjjer j'eng, bem Süütfdje ©djroo}erftoff j'grob roär'.

SJlângë ©fefcti nüb fo fd)üüli ift im BeUe Sunnefdu).
SJlângë &ÖI3Ü brennt, eê müenb nu gnueg im SErüdli inne ft),

Unb mângê fiantönli fingt unb fdBüüfst bod) jämme na mit eim.

S'rum, bangi ©eel, birue&igi bid) unb gang nüb uê em Seim!

QÇêr feuilleton.
6ê braudjt nur beê SpijoSpBorS eineê teudjtenben Sîfabftnberë einen

neuen SBeg in bet ©efd)id)têfotfd)ung %n entbeden, fo flammen auf feinen

©puren fofott bie ©IutBen anberer fulminanter ©enieë nad). Stadjbem

93rof. eilet oot roenigen Sagen entbedte, bafe bie Sellfage auf fiaifet

Sontitian jutüdäufübren fei, baben ftd) fo oiele biftorifebe 93li&fdjläge übet

bunfle ©agengebiete entloben, bafe roit nut bie epodjemadjenbften bi" flijjiren.
Sie 3ütdjet SJtorbnaajt ift blofe eine Steminiëjens ber (Eroberung

oon Sroja. Safe 3üricb nut oon bem Slamen Stoja fottumpitt ift, läfet

ftdj etpmologifd) nodj roeit einfadjer nad)roeifen, alê bie Slbftammung beê

33run oon 33a riê, roo man jur ßrflärung etroa an bie büftetn alemann--

ifdjen Jone gegenüber ber aftatifd)en üppigen Jçelligfeit ju berifen bat- S$atië

brad) mit bet alten 3opU8leit, bie in feiner gamilie berrfebte unb fübrte ein

frâftigeê frembeë SBeibêbilb ein ; ganj beutlid) bat ftcb baë ju ber ©âge auë=

gebitbet, S3run bätte in baê oerrottete Slriftofratenregiment bie 93ürgerBerr)cfaaft

eingefcbmuggelt. SBie bott bie Skttetn unb Sjafen ber Hellenen, fo ftnb eë

biet bie 'tauëgefcbmifjenen Slbeligen, roeldje teoolujäen. Sie ftarfe SBetbeiltgung

ber ÜJlefcger fann aud) nut auf eine 33ermengung ber §ellenenfage jutüd^u»

fübten fein. Sllê heftige Sktebrer roeibfidjer ©djönbeit tonnten fte unmöglidj

jugeben, bafe ibnen bie appetitlidje SJetfon, in ber 3ürdjer 33etballbotnung

natürlich bie 33erfaffung, roieber genommen roütbe unb fd)Iugen fo b'tauf loê.

SBie in allen ©djiceigerfagen bie gremben beftegt roetben, fo routbe bier bie

ttojanifdje Sliebetlage ju einem ©ieg bet Sütdjer umgeftaltet, roaê fdjon bie

befannte ©alantetie betfelben nicbt anbetê litt. Safe nicht ein SSetttiebenet,

fonbern ein einBeimifcber S3ube ben SSerrätBer madjte, ift auf bie bamalê

fdjon gtofee ©erooBn&eit beë ^affenê jutüdjufübren.
33iel mebt liegt nod) bie a3ejieBung ber ©age oom ©ttutb oon

SB in fei rieb alê eine Sluêbilbung beë biftorifdben ©ofrateê auf bet

§anb. 3m Sradjenfampf lebte bie ©tinnerung an ©oftateë bôfeê SBeib fott.

©ttutb fttütten baften etfennen roit alê bie roeltumroäljenbe Sigenfdjaft

bet ©oftatifeben Sebte, alfo ein Ëpitetbon, baê oon ©pätetn jum (Eigennamen

umgeroanbelt routbe. Sie ©djroeijet tonnten nidjt faffen, bafe ein 33olf feine

beften SJlännet oetgifte unb liefeen itjren ©agenbelben btum unb baê ift

bet einjige Untetfdjieb am Sradjengift ftetben, geroifj eine feine Slnfpielung

auf eine ïantippe, bet julet^t aueb bet ftätffte £elb roeidjen mufe.

©0 getne roit Ruften bet ©efdjidjte getettet Batten bürfen roit bod)

nidjt anfteben, ibn alë mgtbifdje drinnetung an §annibal aufstellen unb

entoölfern bet biftotifdjen SEBa&rBeit ju Siebe bie Ufenau. Söfen roit bal

alë baê pbönijifdje §ert oom Slamen ab, fo ftebt ein fiinb bie Slebnlidjfeit

bet beiben Scamen ein. SBenn roit unê alëbann beë ©djtedenê ber Stömet

beim Stufe: »Hannibal ante portas« etinnetn, fo füblen roit, bafe bet

©djteden bet Staffen bei §uttenê: 3dj bab'ê geroagt!" nur ein Slbftatfd)

baoon ift, unb, um nidjt roeitfdjroeifig ju roetben, etinnetn roir nut an ©eiber

Sob. Sie 33fäfferfet Quelle, beifet eê, fei nidjt roatm genug geroefen unb

Hutten fei am innetn ©ift im @ril geftorben, baê ift bodj offenbat nadjgebilbet

bem fait ju £>aufe aufgenommenen §annibal, bet ftcb im eigenen §auê

oergiftet! SJlöge bie ÎBÎaBrBeit obne ©djeu nod) roeiter in foldjet Sltt ge=

fotbert roetben

^ Wach Ufingsten.
Der deutsche Reichstag hat in Schwerenöthen

Vom Präsidenten Pfingst- Vakanzen sich erbeten.

Windthorst und 's Monopol und and're glüh'nde Kohlen

Wer kann da sitzen stets und niemals sich erholen!
Es war der Müh' zu viel, sie konnten's nicht vollenden!

Doch kehren sie zurück gestärkt, wird's flugs sich wenden.

Dann heißt's: Mit Schaden sort, und aufgeräumt mit Zahlen!'
Dann gibt die Rechte nach und nach die Klerikalen!
Es einet sich das Haus, um Zeit und Müh' zu kürzen,

Zu einem starken Bund, den Bismarck doch zu stürzen,

Wobei der Windthorst wohl sich zeigt am allerflinksten

Nach Pfingsten!

Dann wird ein Mittel auch mit weiser Hast ersonnen,

Wie für die Staatsbilanz ein Ausweg wird gewonnen,

Auf dem die deutschen Völker so Raum als Freude finden,

Wo G'leise unsahrbar sich kreuz und quer nicht winden.

Dann wird die Noth getilgt, doch nicht mit Millionen
Der Staat geheilt, auch nicht durch Operationen:
Dcr Bürger athmet auf, es jubeln die Grundholde,

Es füllt der Staatsschatz sich, er überfließt von Golde!

Auf deutschem Neichêpapier wird Agio geboten,

Der Reiche tauscht sein Baargut um in Staatsschuldnoten,

Und Steuern zahlt kein Mensch im Reich, auch nicht die g'ringsten

Nach Pfingsten!

Luitàu, à Laeke gebt sokisk; es kalàet auk Deine Leite, ieb diu
trieàliek. Xiisàs.

Lkeàive, vu irrest Dieb, es bälget auk Deine Leite. Vsrsoblissse
Deinen Lack, iok àsnice ekrlick. Sultan.

Uek, vas ist àas kür siu Norckspeictaksl, vsuu vir ?riecleu dakeu
vollen. Sollen vir etva Ordnung sekatleu uuà IZuok às LpiàeuZ veZ-
oekwöu. eng. und frank.

lek var's nit, er vars Xbeàive.

lek var's uit, er var's Lultsn.

'Wir vareu's uit, ikr vart's! eng. unà krank.

>Vir varen's uit, ikr vart's! Lui. unà Xksà.

'Was? Lo! Uàuàsi? Wie! Haut ikm I

àtit? sus dem L Is.uk uek: Iu ?oigs eines MssverstÄocluissss kat
siek àsr Lkeàivs àsr ssiàsusu Lekuur bsàieut, uaekàem vir ikm seine
Lokvàeks bsvieseu. Ds. àer 8ults.ii noek immer kraul: àaruieàsr liegt,
saken vir uus Isiàer geuötkigt, Lgvpteu 211 übsruekrueu uuà iu Régis 211

betreiben. Ds. vir àie auàeru Nsekts niekt gefragt,, siuà sis siuvsrstg,nàsn.

^us àem tZruubuek. ^ur Lebuug uosers Uàuàsls muss àer Istkmus
àurekstoedeu veràeu uuà àer Lultau glaudts auok.

î--^ Merkwürdig.
Zum Teusel holen,

Gambetta habe sein Geld gestohlen!

Wenn die es hätten, die so klagen,

Dürfte man ihnen ruhig: Schelme! sagen.

-2-- Iìeust. ^
Drei Mal hat er sich geschwungen,

Drei Mal wurde er gestürzt;
Drei Mal hat man ihm gesungen,

Drei Mal das Leben wohl verkürzt?

Das ist der Weltlauf, Herr von Neust,

Was Besseres solgt nach! Wie haißt?

-^ss- Neuigkeit.

In England wurde eine deutsche Most"-Presse mit Beschlag belegt.

Was versteht denn dieser freundliche Nachbar von Irland von der

Landwirthschaft

^ Trost.
S'ist nüd so schlimm, wie's uusgseh hät und d'Jamimrbricht händ gint,
Mängs Rebli und mängs Bäumli na die schönste Früchtli treit!
Mängs Gmüelh vergißt de finster Groll, mit Hoffnigsgrüen si deckt,

Mängs Bischöfli vom Kaiser wird umarmt und sröhli schleckt.

Mängs Röckli vom Mailändersest fino't z'letzt syn richtige Herr;
Will 's Düütsch dem Schwyzer z'eng, dem Düütsche Schwyzerstofs z'grob wär'.

Mängs Gsetzli nüd so schüüli ist im helle Sunnescby.

Mängs Hölzli brennt, es müend nu gnueg im Trückli inne sy,

Und mängs Kantönli singt und schüüßt doch zämme na mit eim.

D'rum, bangi Seel, biruehigi dich und gang nüd us em Leim!

c^ê KeuMeton. ^)
Es braucht nur des Phosphors eines leuchtenden Pfadfinders, einen

neuen Weg in der Geschichtsforschung zu entdecken, so flammen auf seinen

Spuren sosort die Gluthen anderer sulminanter Genies nach. Nachdem

Pros. Keller vor wenigen Tagen entdeckte, daß die Teil sage aus Kaiser

Domitian zurückzusühren sei, haben sich so viele historische Blitzschläge über

dunkle Sagengebietc entladen, daß wir nur die epochemachendsten hier skizziren.

Die Zürcher Mordnacht ist bloß eine Reminiszenz der Eroberung

von Troja. Daß Zürich nur von dem Namen Troja korrumvirt ist, läßt

sich etymologisch noch weit einfacher nachweisen, als die Abstammung des

Brun von Paris, wo man zur Erklärung etwa an die düstern alemannischen

Töne gegenüber der asiatischen üppigen Helligkeit zu denken hat. Paris

brach mit der alten Zopfigkeit, die in seiner Familie herrschte und sührte cin

kräftiges fremdes Weibsbild ein i ganz deutlich hat sich das zu der Sage

ausgebildet, Brun hätte in das verrottete Arislokratenregiment die Bürgerherrschaft

eingeschmuggelt. Wie dort die Vettern und Basen der Hellenen, so stnd es

hier die 'rausgeschinisienen Adeligen, welche revoluzzen. Die starke Betheiligung

der Metzger kann auch nur aus eine Vermengung der Hellenensage zurückzusühren

sein. Als hestige Verehrer weiblicher Schönheit konnten sie unmöglich

zugeben, daß ihnen die appetitliche Person, in der Zürcher Verballhornung

natürlich die Versassung, wieder genommen würde und schlugen so d'raus los.

Wie in allen Schweizersagen die Fremden besiegt werden, so wurde hier die

trojanische Niederlage zu einem Sieg der Zürcher umgestaltet, was schon die

bekannte Galanterie derselben nicht anders litt. Daß nicht ein Vertriebener,

sondern ein einheimischer Bube den Verräther machte, ist aus die damals

schon große Gewohnheit des Jassens zurückzuführen.

Viel mehr liegt noch die Beziehung der Sage vom Struth von
Winkelried als eine Ausbildung des historischen Sokrates auf der

Hand. Im Drachenkamps lebte die Erinnerung an Sokrates böses Weib sort.

Struth strütten hasten erkennen wir als die weltumwälzende Eigenschaft

dcr Somatischen Lehre, also ein Epitethon, das von Spätern zum Eigennamen

umgewandelt wurde. Die Schweizer konnten nicht fassen, daß ein Volk seine

besten Männer vergifte und ließen ihren Sagenhelden drum und das ist

der einzige Unterschied am Drachengift sterben, gewiß eine seine Anspielung

aus eine Xantippe, der zuletzt auch der stärkste Held weichen muß.

So gerne wir Hutten der Geschichte gerettet hätten, dürsen wir doch

nicht anstehen, ihn als mythische Erinnerung an Hannibal aufzustellen und

entvölkern der historischen Wahrheit zu Liebe die Usenau. Lösen wir bal

als das phönizische Herr vom Namen ab, so sieht ein Kind die Aehnlichkeit

der beiden Namen ein. Wenn wir uns alsdann des Schreckens der Römer

beim Rufe: »llsiiriibsi grits port-zs« erinnern, so sühlen wir, daß der

Schrecken der Psaffen bei Huttens: Ich Hab's gewagt!" nur ein Abklatsch

davon ist, und, um nicht weitschweifig zu werden, erinnern wir nur an Beider

Tod. Die Pfäsferser Quelle, heißt es, sei nicht warm genug gewesen und

Hutten sei am innern Gist im Exil gestorben, das ist doch offenbar nachgebildet

dem kalt zu Hause ausgenommenen Hannibal, der sich im eigenen Haus

vergiftet! Möge die Wahrheit ohne Scheu noch weiter in solcher Art

gefördert werden
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